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berfelben eine Südc in ber Kette gefculbet würbe,
ein üicrter flciner «Poften gebilbet unb gwar auf ber

am wenigften auSgefcfctcn ©eite. «Die brei anbern
befefcen bann in ber angeführten «Beife ben «Jftaum,

beffen «Detfung am widjtigften ift.
«Diefer oievte fteine «Poften (SevbinbungSpoften)

fann nidjt fo ftavf fein wie bie anbern, ba fonft bie

gelbwadje gu fetjr gefdjwächt würbe, ©r beftetjt ge»

wötjnlid) auS 12 bis 15 «JKann, Wetdje nadj Ser»
tjältuiß ihrer ©tärfe oon ben anbern «Soften abge»

geben werben. «Devfelbe erhält bk nämtidje ©ou»

ftgne wie biefe. 0
«Die «Kottjwenbigfeh 4 fteine «Soften aufguftetten,

macht ftdj JebeSmat fütjtbar, wenn baS Serrain fo

burdjfchnittcn ift, baß biefelben, um ftd) gegenfeitig
unterftüfcen gu fönnen, einanber uäljer gerüdt wer»
ben muffen, ©ie tvittet bauptfäd)lidj bann ein, wenn
fcie gelbwadjen weiter als auf 700 bis 800 «JKeter

üom Sager aufgeftettt werben, inbem bann bie gu

bedenbe gronte um fo auSgebetjnter wirb — Je grö»
ßer biefe «Diftang ift,

«Belebe ©rmübung für bie «Bache auch barauS

entfpringen mag, fo fott fte bennod) niemals bie fo»
eben berührte Sorftdjt oernachläfftgen, wenn biefelbe

audj nur irgenbwie nufctid) crfdjcint. «DaS Sortjan»
benfein oon unbewadjtett ober ungebedten Süden

fann bie nachtheiligften gotgen tjaben. Son hier
werben bie bireften Angriffe aufS Sager fommen;
eS ifi ebenfo fciefe Beke, oon ber bie äußern ober

«Kehenpoften üom geinbe umgangen, burdj einen

«Doppelangriff in Unorbnung gebradjt, Ja, burdj Ab»

fehneiben beS «JftütfgttgeS, üotlfommen aufgeriehen
werben fönnen.

2_tferte$ tapitel.

Sertbeifcigung einer gelfcwache im gatte eineS ernft»

liehen Angriffes bei Sag unfc bei ^flaebt.

©S fömmt manchmal oor, fcaß man im Serlaufe
einer ©rpefchiou auf größere feinbliche 3nfammcn»

rottungen flößt, bie man auS irgenb einem ©ruube

nicht fogteid) auS einanfcer fprengen fann. «Diefe

gälte ftnfc eS befonfcerS, in welchen mau oor Ueber=

fällen unfc nächtlichen Angriffen auf fcer Hnt fein

muß, infcem nichts metjr ben «JKutb. ber Araber auf»

fiachelt, als bie Unttjätigfeit beS geinbeS. «Die

«JKöglidjfeh fotetjer Angriffe trittet ein, wenn g. B.
nach einem langen uub müljeüotlen Sagmarfd)e bie

Kolonne inS Herg beS feinblidjen SanbeS eingebrun»

gen ifi, — wenn fcie unerwartete Anfunft eineS ein»

ftußreietjen Häuptlings fcen «JKutb. fcer Araber neu

belebt unb zahlreiche 3ngüge angegogen hat, — wenn

gewiffe Umftänfce begüglich fcer SagcSgeit, materielle

©chwierigfehen tc. gum Abbredjen eineS fcafcurd) re»

futtatloS gebliebenen ©efedjteS gegwungen haben, —
in gotge einer partiellen, wenn audj unbebeutenben

*) § 81 unb 82 be§ neuen «JRegtemeutä über ben ?jeib-

bienft.

«Kiebevlage, Wetdie abex genügt, um ben «J)iuttj unfc

bie ©nergie ber Straber gu oevbeppetn.
Sn allen biefen gälten ift ein Angriff ber Straber

ernfttidj gu befürchten, befonberS wätjvcub ber «Kadjt

— uttb bie gelbwadjen, welche befonberS ihrem er»
ften Anlaufe auSgefefct ftnb, muffen ftdj in bie Ser»

faffung fefcen, bemfelben fcen energifdjften «Biber»

fianb gu leiften.

«Die bei foldjen ©elegetttjehen gu tveffenben Sev»

ttjeibigungSmaßregeln evheifehen oevboppette Slrbeit
unb Sljätigfcit, welche in gewötjnlidjen gälten gu

forbertt eS woljt nidjt angehen würbe.
«Den Dfftgieren oom «Dienft, wetdje eingig bie

febwere Berantwortlidjfeh haben, für bie ©idjerljeit
ber gelbwadjen gu forgen, liegt oor allem oh, gu he»

urtheilen, waS fte gu ttjttn haben, eS fei benn, fte

hätten befonbere Snftruftionen ertjatten.
©S ift bafjev üon ber tjödjften «Bichtigfeit, baß fte

üotlfommen oon bev «Bidjtigfeit ber «Pftidjten burdj»
brungen feien, Welche itjuen burch bie Umftanbe auf»
erlegt werben, bamit fte mit ©charfftttti bie HülfS«
mittel gu oerwenben im ©tanbe feien, wetdje gu ltj=

rer Serfügung fteben.

©ine gelbwadje, welche einem batbigen ernfttidjen
Singriffe auSgefefct ift, fott üom erften Augcnblide
hinweg unb unter ber gang fpegietlen Aufftdjt ber

Dfftgiere fotgenbermaßen eingeridjtet werben.

«Diefe lefctern fotten:
«DaS gange Serrain, welches bie gelbwadje gu be»

fefcen tjat, beuufcen unb auf bk ootlftänbigfie unb
üortheittjaftefte «Beife beefen.

«JcebuhS, Serftede unb natürliche unb fünftlidje
Hinberniffe gur moglidjft langen gortfefcung beS «Bi»

fcerftanbeS fo oorbereiten, baff bem ©olbaten für ben

galt eines Kampfes atte möglidjen Sortljeile für ben»

felben geftchert feien.

©ich Serbinbungen mit ben benadjbavten äußern
unb «Kehenpoften unb bem Sager ftetjern, um gu oer»

hinbevn abgefebnitten gu werben.

©id) burch eine ftrenge «DiSgiptin beftänbig üor
einer Uebermmpetung gefiebert erhatten, Welche ein»

gig in golge Unüorftdjtigfeh, Sßeglaufen ber Seute

unb nidjt weniger gu oerbammenbc Unftugheit her»

beigefüljrt werben fann.
«Der Saft ber Dfftgiere fott biefelben in biefen

gätten oon äußerfter ©efafjr üiel mehr leiten atS

Sbeorien, welche in ihrer immer üon ben Umftäns
bett abfjängenfcen Anwenfcung atten mögtidjen «JKo»

biftfationen unterworfen ftnb. «-Bir glaubeu fcaber

unfern S^eet einer praftifchen Anleitung am beften

gu erreichen, wenn wir hier eine ©pifofce auS fcer

großen ©rpefchiou in Kabelten («JKai bis Snni 1847)
ergähten, welche ttnS einen giemlich üottftätifcigen Be»

griff oon fcem geben gu fönnen fdjrint, waS im be-

fonfcern gatte, mit welchem wir unS fjhr befdjäfti»

gen, getriftet werfcen fann.
«Den 14. «JKai 1847 oon ©etif abgegangen, über»

fdjritt fcie Kolonne fceS ©eneraflieut. Befceau am

fcrhten «JKarfchtage, fcen 16. «JKai, fcie äußerften

©rengen, welche fcie frangöftfeben «Baffen bis fcatjin

nach Kabrjtien l)in erreicht hatten. «Diefe Kolonne

derselben cine Lücke in der Kette geduldet würde,
ein vierter kleiner Posten gebildet und zwar auf dcr

am wenigsten ausgcsctztcu Scitc. Die drci audern
besetzen dann in dcr angcführtcn Weise den Raum,
dessen Deckung am wichtigsten ist.

Dicscr vierte kleine Posten (Verbiuduugsposten)
kann nicht so stark seiu wic die andern, da sonst die

Feldwache zu sehr geschwächt würde. Er besteht

gewöhnlich aus 12 bis 15 Mann, welche nach

Verhältniß ihrer Stärke von den andern Posten
abgegeben werden. Derselbe erhält die uämliche Consigne

wie dicsc. ')
Die Nothwendigkeit 4 kleine Posten aufzustellen,

macht sich jedesmal fühlbar, wenn das Terrain so

durchschnitten ist, daß dieselben, um sich gegenseitig

unterstützen zu können, einander naher gerückt werden

müssen. Sie trittet hauptsächlich dauu ein, wenu
die Feldwachen weiter als auf 700 bis 800 Meter
vom Lager aufgestellt werdeu, iudem dann die zu
deckende Froutc um so ausgcdchutcr wird — je größer

dicse Distanz ist.
Welche Ermüdung für die Wache auch daraus

entspringen mag, so soll sie dennoch niemals die
soeben berührte Vorsicht vernachlässigen, wenn dieselbe

auch nur irgendwie nützlich crschcint. Das Vorhandensein

von unbewachten oder ungedeckten Lücken

kann die nachthciligsten Folgen haben. Von hier
werdeu die direkten Angriffe aufs Lager kommen;
es ist ebenso diese Seite, von der die äußern oder

Nebenposten vom Feinde umgangen, durch einen

Doppelangriff in Unordnung gebracht, ja, durch
Abschneiden des Rückzuges, vollkommen aufgerieben
werden können.

Viertes Kapitel.

Vertheidigung einer Feldwache im Falle eines ernst¬

lichen Angriffes bei Tag und bei Nacht.

Es kömmt manchmal vor, daß man im Verlaufe
cincr Expedition auf größere feiudliche Zusammenrottungen

stößt, die mau aus irgend einem Grunde

nicht sogleich aus einander sprengen kann. Diese

Fälle sind es besonders, in welchen man vor Ueber-

fällen und nächtlichen Angriffen auf der Hut fein

muß, indem nichts mehr den Muth der Araber
aufstachelt, als die Unthätigkeit des Feindes. Die
Möglichkeit solcher Angriffe trittet ein, wenn z. B.
nach einem langen und mühevollen Tagmarsche die

Kolonne ins Herz des feindlichen Landes eingedrungen

ist, — wenn die unerwartete Ankunft eines

einflußreichen Häuptlings den Muth der Araber neu

belebt und zahlreiche Zuzüge angezogen hat, — wenn

gewisse Umstände bezüglich der Tageszeit, materielle

Schwierigkeiten zc. zum Abbrechen eines dadurch

resultatlos gebliebenen Gefechtes gezwungen haben, —
in Folge einer partiellen, wenn auch unbedeutenden

i) § 81 und 82 des neuen Reglements über den Feld¬

dienst.

Niederlage, welche aber genügt, um den Muth und
die Energie der Arabcr zu vcrdoppelu.

In allen diesen Fällen ist ein Angriff der Araber
ernstlich zu bcfürcl'tcu, bcsoudcrs während der Nacht

— und die Feldwachen, welche besonders ihrem
ersten Anlaufe ausgesetzt sind, müsscn sich in die

Verfassung setzen, demselben dcn energischsten Widerstand

zu lcisteu.

Die bei solchen Gelegenheiten zu treffeudeu Ver-
theidigungsmaßregclu erheischen verdoppelte Arbeit
und Thätigkeit, wclche in gewöhnlichen Fällen zu
fordern es wohl nicht angehen würde.

Den Offizieren vom Dienst, welche einzig dic

schwere Verantwortlichkeit haben, für die Sicherheit
der Feldwachen zu sorgcu, liegt vor allem ob, zu be-

urtheilen, was sie zu thun haben, es sei denn, sie

hätten besondere Instruktionen erhalten.

Es ist daher von der höchsten Wichtigkeit, daß sie

vollkommen von der Wichtigkeit der Pflichten
durchdrungen seien, welche ihnen durch die Umstände
auferlegt wcrden, damit sie mit Scharfsinn die Hülfsmittel

zu verwenden im Staude seien, welche zu
ihrcr Verfügung stehen.

Eine Feldwache, welche cinem baldigen ernstlichen

Angriffe ausgesetzt ist, soll vom erstcn Augenblicke

hinweg und unter der ganz speziellen Aufsicht dcr

Offiziere folgendermaßen eingerichtet werden.

Dicse letztern sollen:
Das ganze Terrain, welches die Feldwache zu

besetzen hat, benutzen und auf die vollständigste und

vorteilhafteste Weise decken.

Réduits, Verstecke und natürliche und künstliche

Hindernisse zur möglichst langen Fortsetzung des

Widerstandes so vorbereiten, daß dem Soldaten für den

Fall eines Kampfes alle möglichen Vortheile für
denselben gesichert seien.

Sich Verbindungen mit den benachbarten äußern
und Nebenposten und dem Lager sichern, um zu
verhindern abgeschnitten zu werden.

Sich durch eine strenge Disziplin beständig vor
einer Ueberrumpelung gesichert erhalteu, welche einzig

in Folge Unvorsichtigkeit, Weglaufen der Leute

und nicht weniger zu verdammende Unklugheit
herbeigeführt werdcn kann.

Der Takt der Offiziere soll dieselben in diesen

Fällen von äußerster Gefahr viel mehr leiten als

Theorien, welche in ihrer immer von den Umständen

abhängenden Anwendung allen möglichen

Modifikationen unterworfen sind. Wir glaubeu daher

unfern Zweck einer praktischen Anleitung am besten

zu erreichen, wenn wir hier eine Episode aus der

großen Expedition in Kabylien (Mai bis Juni 1847)
erzählen, welche uns einen ziemlich vollständigen
Begriff von dem geben zu können scheint, was im
besondern Falle, mit welchem wir uns hier beschäftigen,

geleistet werden kann.

Den 14. Mai 1847 von Setif abgegangen,
überschritt die Kolonne des Generallieut. Bedeau am

dritten Marschtage, den 16. Mai, die äußersten

Grenzen, welche die französischen Waffen bis dahin

nach Kabylien hin erreicht hatten. Diefe Kolonne
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war gut auSgerüftet unb gätjtte ungefähr 8000 «JKann

aller «Baffcngattungen.

Bis guv gweiten Hälfte biefeS SageS tjatte man
nod) feinen eingigen glintenfdjuß gehört — eS war
fogar ©vunb üorljanben, fidj über eine foldje ©icher»

tjeit in einer foldjett ©egenb gu üerwunbem.

©ben war ber große Halt ungeftört am Ufer
einet fleinen BadjcS abgehalten worben unb wir fott»
ten noch gur Scenbigung ber SageSaufgabe ben

nörbltdjen Aotjang beS SljaleS erfteigen, in welchem

wh unS befanben, einen Abhang oon faufter «Kei»

gung, beffen oberfter Kamm ftch auf gwei «JKarfdj»

Routen ©ntfernung gur Hölje eineS bebeutenben Ser»

geS erhebt. «Die Bewegung hatte an ber ©pifce ber

Kolonne eben begonnen, als ftd) auf einmal bie

Bergfämme mit Arabern bebedten; üon Jeber Ser»

rainfatte, Jebem gelfcn, Jebem Bufdje, fuvg üon Je»

ber ftd) bietenben «Dedttng, ertönte baS ©efnattcr
eineS wohl unterhaltenen ©ewetjrfeuerS.

«Bir tjatten oor unS bie oereinigten Aufgebote bev

«Jtebottta, bev Bcni=Brabim, ber Seni=Durttiiian unb
üielev attbevcv ©tätnme, Wetdje üon.weit tjev gefönt»

men wavett, um gegen bie grangofen «putoer gu ücr»
brennen. AlleS beutete auf itjve beftimmte Ahftdjt
fjin, unS ben «Durdjpaß ftreitig gu madjen.

«Bir tjaben über biefeS ©efedjt nur infofern gu

beridjten, als eS um ©vwäljnttng üon beffen AuS»

gang gu tfjun ift. ©S genügt batjer gu erwähnen,
baß ber Singriff auf bie Sevgfämme, ber gugteictj

auf mehreren «fünften burdj bie Snfanterie ohne

Sornifter im Sauffdnitt unb üon Kaoatterie unb
einigen S^anbi%en unterftüfct, unternommen würbe, fo

tjifcig war, als man eS tjatte erwarten fönnen.

Um 8 Uljr StbenbS Waren bie Araber auf alten
«-Punften gurüdgebrängt; abev fte gogen ftd) in guter
Drbnung gurüd, inbem fte rücfwärtS fuccefftüe «-po»

fttionen einnahmen unb baS geuev fortfefcten. «Die

«Kadjt gwang gum Abbved)en beS ©efecbtrS, unfere
Sruppen biouafirten auf bem Kampfptafce felbft unb
unfere gelbwadjen, überall üerboppelt, befefcten in
gehöriger ©tärfe bie Hotjen, bie wir foeben

weggenommen hatten.

«Der ©rfolg beS SageS war fichcr ein fdjöner, er

war aber nidjt üottftänbig, benn bk Araber waren

gwar gurüdgebrängt worben, abev nidjt auS einan»
ber gefprengt. Dffenhar war biefer erfte 3nfam»
menftoß nur baS Sorfpiet beffen, WaS wir für bie

fotgenben Sage gu erwarten hatten.

«Deffen ungeachtet war, entgegen atten ©rwartun»
gen, bie «Kadjt eine giemtich ruhige, ©in Srupp
Araber gerieth bei Slubvud) ber «Kadjt in einen mit
üietem ©efdjid gelegten Hinterhalt unb würbe üott»

ftänbig oernidjtet. «Dieß Seifpiet madjte ben geinb
•oorftdjtiger.

«Den °17. früh fefcte ftdj unfere Keine Armee wie=
ber in «JKarfdj unb rüdte in brei Kolonnen auf bem

«Plateau oor, wetdjeS bie Araber SagS guüor befefct

hatten.

Son biefen Höben ani überfaljen wir ein tjerrli»

djeS «Panorama, große unb reiche Kabt)ten=«Dörferl),

frudjthave Shätev, ©arten unb mannigfach bebaute

gelber.

«DaS Sanb fdjicn unS feljr beoötfcrt, gut behaut

unb befonberS gu einem SertheibigttugSfrieg fetjv ge»

eignet.

UnS gegenüber, auf ungefähr gwei «JKarfdjrouteu

©ntfernung, unb in ber oon unS eingefdjlagencn

Ridjtung, erhöben ftdj amptjhtjeatratifch über einan».

ber brei große «Dörfer ber Betti»Bratjim. «Die Se»

woljner, oon ihren «Kadjbam unterftüfct, ließen unS

wiffen, baf} itjre beftimmte Abftdjt bie fei, unS ben

«Durdjpaß gu oerweigern unb unS bis aufs äußevfte

gu wiberftchen,

©teich bei unferm Aufbruch auS bem Siouaf tjatte
fcaS ©ewetjrfeuer wieber begonnen unb gwar bei ber

Stoantgarbe»Svigabe unb fcer Kolonne fceS rechten

gtügelS mit immer wachfenber Sebljaftigfeh. «Die

Kolonne erwieberte immer üorrüdenb turdj ein Si»

raitteurfeuer unb einige auf bie galjtreichevn SruppS

gerichtete ©ranatfehüffe. «Die Araber brängen oon

allen ©eiten auf unS ein.

Ungefähr um 8 Uljr «JJcorgenS hielt bie Kolonne

üor ben brei «Dörfern ber Beni=Bratjim an unb traf
ihre Anftalten gum Sägern, ©inige Dffenftoftöße
unb bie Befefcung ber widjtigften ««punfte in ber Um»

gebung genügten, um bk ©inridjtung beS BiouafS

gtt ftdjern.
«Die gelbwadjen würben überall üerboppelt unb

auf bie Bergfämme unb Hüad geftettt, oon welchen

es'ljauptfädjtidj oon Söidjtigfeit war bie Araber gu

entfernen. 31' biefer ©tettung oerbteibenb, fanbte

©enerat Sebeau ein ftrengeS Ultimatum an bie brei

«Dörfer, mit gorberung einer Antwort oor ©übe fceS

SageS.

Unter beffen bauerte baS ©ewetjrfeuer immer fort
unb tjielt befonberS bie gelbwadjen auf ben üier

gronten beS SagerS in SIttjem. «Die Araber rüdten
immer oon atten ©eiten an unb geigten ftd) auf
üieien «Punften in SruppS oon mehreren Hnnberten.

©in Sataitton beS 43. Regimentes gehörte gur

Svigabe beS tinfen glügclS unb hitbete mit ber

| gvembenlegion bie bvitte ©ehe beS BiouafS. «Die

gelbwadje beS erftern biefer Regimenter beftunb auS

gwei Kompagnien unb hatte eitt fleineS ««plateau,

auf halbe Kanoncnfdjußweite oom Sager, gegenüber

beS einen ber «Dörfer ber Beni=Brabim, am weftti»

eben ©nbe eineS bidjt bewatbeten uub ben Arabern

gugänglichen Abhanges, befefct. «Diefe «Pofttion tag

um circa 200 «JKeter höher als baS Säger, oou

welchem fte fcurd) eine tiefe ©djludjt getrennt war,
fceren Hänge auf unfere ©eite fehr fteit abfielen.

Um fcie Anorbnungen gu unferer Sertbeibigung ju
oerootlfiänbigen, hatten wir baher biefe ©djludjt auf

-Der SIraber berooljnt meift nur bie (Soene, lebt un*

ter bem Belte unb füljtt ein Romabenleben. -Der

Kabrjle vm einer befonbern Race, lebt im ©ebirge,

treibt £anbroiribfä)aft unb baut wie in feften «EBo^n«

fifcen lebenbe Golfer.

war gut ausgerüstet und zählte ungefähr 8000 Mann
aller Waffengattungen.

Bis zur zweiten Hälfte dicscs Tages hatte man
noch kcincn einzigen Flintenschuß gehört — cs war
sogar Grund vorhandcn, sich über eine solche Sicherheit

in einer solchen Gegend zu verwundern.

Eben war dcr große Halt ungestört am Ufer
eines klcineu Baches abgehalten wordcn uud wir sollten

noch zur Bccndigung der Tagesaufgabe dcn

nördlichen Abhang des Thales ersteigen, in welchem

wir uns befanden, eincn Abhang von sanfter

Neigung, dcsscn oberster Kamm sich auf zwei Marsch-
Routeu Entfernung zur Höhe eines bedeutenden Berges

erhebt. Die Bewegung hatte an dcr Spitze der

Kolonue eben begonucn, als sich auf cinmal die

Bergkämme mit Arabern bedeckten; von jeder
Terrainfalte, jedcm Felsen, jedem Busche, kurz von
jeder sich bietenden Deckung, ertönte das Geknatter
eines wohl unterhaltenen Gewchrfeuers.

Wir hatten vor uns die vereinigten Aufgebote der

Neboula, der Bcni-Brahim, der Bctti-Onrthilnn und
vieler anderer Stämme, welche von.weit her gekommen

warcn, um gcgen die Franzofcn Pulvcr zu vcr-
brenueu. Allcs deutcte auf ihre bestimmte Absicht

hin, uns den Durchpaß streitig zu machcu.

Wir haben über dieses Gefecht uur iusofern zu
berichten, als es um Erwähnung von dcsscn Ausgang

zu thun ist. Es genügt daher zu crwähncu,
daß der Angriff auf die Bergkämmc, der zugleich

auf mehreren Punkten durch die Infanterie ohne

Tornister im Laufschritt uud von Kavallerie uud ei-

uigen Haubitzcn unterstützt, uutcrnommeu wurdc, so

hitzig war, als man es hatte erwarten könncn.

Um 8 Uhr Abends waren die Araber auf allen
Punkten zurückgedrängt; aber sie zogen sich in guter
Ordnung zurück, indcm sie rückwärts successive

Positionen einnahmen und das Feucr fortsetzten. Die
Nacht zwang zum Abbrechen des Gefechtes, unsere

Trnppen bivuakirteu auf dcm Kampfplatze sclbst und
unsere Fcldwachcn, überall verdoppelt, besctzten in
gehöriger Stärke die Höhcn, die wir soeben

weggenommen hatten.

Der Erfolg des Tages war sichcr ein schöner, cr

war aber nicht vollständig, denn die Arabcr waren

zwar zurückgedrängt wordcn, aber nicht aus einander

gesprengt. Offenbar war dieser erste Zusammenstoß

nnr das Vorspiel dessen, was wir für dic

folgenden Tage zu erwarten hattcn.

Dessen ungeachtet war, entgegen allen Erwartungen,

die Nacht eine ziemlich ruhige. Ein Trupp
Araber gcrieth bei Anbruch der Nacht in einen mit
vielem Geschick gelegten Hinterhalt und wurde
vollständig vernichtet. Dieß Beispiel machte den Feind
vorsichtiger.

Den "17. früh setzte sich uusere kleine Armee wieder

in Marsch und rückte in drei Kolonncn auf dem

Plateau vor, welches die Araber Tags zuvor besetzt

hatten.

Von diesen Höhen aus übersahen wir ein herrli¬

ches Panorama, große und reiche Kabylen-Dörfer ^),

fruchtbare Thäler, Gärten und mannigfach bebaute

Felder.

Das Laud schicu uns sehr bevölkert, gut bebaut

und besonders zu einem Verteidigungskrieg sehr gc-

ciguet.

Uns gegenüber, auf ungefähr zwei Marschroute»

Entfernung, und in der von uns eingeschlagenen

Richtung, erhöben sich amphitheatralisch über einan-.
der drei großc Dörfcr der Beni-Brahim. Die
Bewohner, von ihren Nachbarn unterstützt, ließen uns

wissen, daß ihre bestimmte Absicht die sei, uns dcn

Durchpaß zu verweigern uud uns bis aufs äußerste

zu widerstehen.

Gleich bei unferm Aufbruch aus dem Bivuak hatte

das Gewehrfeuer wieder begonnen und zwar bei der

Avantgarde-Brigade und der Kolonnc des rechten

Flügels mit immer wachsender Lebhaftigkeit. Die
Kolonne erwiederte immer vorrückend durch ein

Tirailleurfeuer und einige auf die zahlreichern Trupps
gerichtete Granatschüssc. Die Arabcr drangen von
allen Seiten auf uus cin.

Ungefähr um 8 Uhr Morgens hielt die Kolonne

vor den drci Dörfern der Beni-Brnhim an und traf
ihre Anstalten znm Lagern. Einige Offensivstöße

und die Besetzung der wichtigsten Punkte in dcr

Umgebung genügten, um die Ginrichtung des Bivuaks

zu sichern.

Die Feldwachen wurden überall verdoppelt und

auf die Bergkämmc und Hügel gestellt, von welchen

es hauptsächlich von Wichtigkeit war die Arabcr zu

entfernen. In dieser Stellung verbleibend, sandte

General Bedeau eiu strcuges Ultimatum au die drei

Dörfcr, mit Forderung einer Antwort vor Ende des

Tages.
Unter dessen dauerte das Gewehrfeuer immer fort

und hiclt bcsonders die Feldwachen auf den vier

Fronteu des Lagers in Athem. Die Araber rückten

immer von allen Seiten an und zeigten stch auf
vielen Punkten in Trupps von mehreren Hunderten.

Ein Bataillon des 43. Regimentes gehörte zur
Brigade des linken Flügels und bildete mit dcr

Fremdenlegion die dritte Seite des Bivuaks. Die

Feldwache des erstern dieser Regimenter bestund aus

zwei Kompagnicn und hatte ein kleines Plateau,
auf halbe Kanoucnschußweite vom Lager, gegenüber

des einen der Dörfcr der Beni-Brahim, am westlichen

Ende eines dicht bewaldeten und den Arabern

zugänglichen Abhanges, besetzt. Diese Position lag

um circa 200 Meter höher als das Lager, von

welchem sie durch eine ticfc Schlucht getrennt war,
deren Hänge auf uusere Seite sehr steil abfielen.

Um die Anordnungen zu unserer Vertheidigung zu

vervollständigen, hatten wir daher diese Schlucht auf

l) Der Araber bewohnt meist nnr die Ebene, lebt un¬

ter dem Zelte und führt ein Nomadenleben. Der

Kabuls v >n einer besondern Race, lebt im Gebirge,

treibt Landwirîhschaft und baut wie in festen Wohnsitzen

lebende Völker.
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©eite beS SagerS gu beobadjteu unb in unferm Be»
fifc gu evljalten, wätjreub gugteidj aud) unb im
Befonbern bie entgegengefefcte ©che, weldje ber geinb
inne Ijatte, gu überwachen war.

(gortfefcung folgt.)

-f?ret$f$reifcct!
bto ttbgen. IHilitärbrparttmtnte an bie Mom-

manbanien t»on artitterie- unb itoaliew-
üehrutett- uttb HHitbertjolttttgslnirfen.

(Som 22. Suni 1865.)

«Dem «Departement ift gur Kcnntuiß gebracht wor»
ben, baß eS bei mefjrern bießjätjvigen «BiebertjolungS»
furfen burch Serfügung fcer betreffenben Komman»
banten Uebung geworben ift, bie «Dienftpfevbe wä^
renb biefer 3nt nidjt hefdjtagen gu laffen, fo baß
bie hieraus Ijäuftg oorfornmeube Stbnufcung uub Ser»
berbniß bev Hufe gu ocvmetjrten größern Abfdjafcun=
gen Scraufaffung gegeben tjaben.

2Benn aud) bk ©ibgenoffenfdjaft laut § 23 beS

©eneralbefetjlS für bie «JKilitärfdjulen ber ©pegiat»
Waffen, für «Pferbehcfdjläge feine Scrgütung leiftet,
fo fott baSfelbe ben nod), fofern cS notbwenbig wirb,
fofort erneuert werben, bamit nidjt buvd) eine un»
richtige Sluffaffung beS ohgenannten «Paragraphen
ber ©ibgenoffenfdjaft größere Koften als bie biStjcri--

gen auferlegt Jverbcn.
««Bir laben baher bie KttrSfommanbanten brin»

genb ein, bem ^Pferbehcfdjläge itjre ootle Slufmerf»
famfeit gu fchenfen unb oou 3rit gu 3rit ftdj per»
fönlidj über beffen 3"ftanb gu ortentiren.

«Dabei bleibt fetbftoerftänbtidj, baff gleidjwotjt ftrenge
baran feftgefjalten werben muß, baj} bie «Pfevbe mit
gutem Sefdjläg einrüden.

Um feine «JKaßveget gur ©rtjaltung ber «-Pferbc

unb Serminberung ber Sthfdafcttngcn gu oerfäumen,
hat baS «Depavtement bcfctjtoffen, in ben nodj ftatt-
finbenben ©djutett unb Kuvfcn ben «Dienftpfevbcn bei

angeftvengterem «Dienfte eine oerftärfte gourrage=Ra-
tion ocrfudjSweife oevahfolgen gu laffen. «Diefe Ra»
tion beträgt:

gür Reitpferbe: 10 tt Haber, 10 ff Hen unb 8 ff
©trof).

gür 3ugpferbe: 10 ff Haber, 12 ff Heu, unb 8 ff
©trolj.

gür «JKattlthiere (©ebirgSartitferie): 10 ff Haber,
10 tt Hen unb 8 ff ©trelj.

«Bir laben ©ie nun ein, biefe oerftärfte Ration
Jeweilcn in ber gweiten Hälfte ber Kurfe eintreten

gu taffen unb unS im ©djulberichte über bie bieS»

fattS oon ifjtien gemadjten «Bafjvitetjmungen Rappovt
gu erfiatten.

Sn ber ©täntpflifdn'n Budjbruderei in Sern, ?Poft=

gaffe «Kr. 44, fowie in allen Suchfjaubtttngcn ift gu
tjaben:

£>ie

ittilttürifrlitn «Urkitett im fitot.
&aföeribnä>

für fdjtoeiaetifc&e Dfffjiete atter SBaffen.
«JKit 12 3eichnuugStafetn.

Son

91. Slibert Pon «Wnralt,
gewef. «JKaJor im eibgenöfftfdjen ©enieftab.

Brofch. «-Preis gr. 3.

«Der rafdje Abfafc üon mehr atS fcer Hälfte fcer

Auflage beSfetben ift wobt ber fdjönftc Beweis für
feine ©ebiegentjeit.

Sugerb. Summiert SertagSbuchhanbtung (Harr»
wifc ttnb ©oßmann) in Berlin erfdjien foeben unfc

ifi fcureb bie ©djweigljaufer'fcbe ©ortimentSbudjf)anb»
tuug (H- Slmherger) in Bafel gu begieben:

.Oiureriaffene Söerfe
beS ©eneralS ©arl van <ElatifettH$

fifer irieg nni) irtegfiüjrnitg,
3weite Auflage. Sanb Vit—X.

Baub VII. «Der gelbgug üon 1812 in Rußtanb; bie

getbgitge üon 1813 MS gum «Baffenftittftanbe
unb ber gelbgug oott 1814 itt granfreid). («JKit

einer Karte oon Rußtanb.) 1 Stjfr. 20 ©gr.
iBanb VI». «Der gelbgug oon 1815 in granfreid).

1 Stjtr.
Sanb IX. ©trategifdje Beleuchtung mehrerer gelb»

güge üon ®nftao Abolptj, Surenne unb Surem»

bürg. 1 Stjtr. 10 ©gr.
Sanb X. ©trategifdje Seteudjtung mehrerer getb»

güge oon ©obieSfi, griefcridj bem ©roßen unb
Kart «Bitt). gerb, üon Sraunfdjweig. 1 Stjtr.
10 ©gr.

©ämmttidje üier. Sanfce, auf einmal genommen,
roevben gum ©ubffriptionSpretfe üon 4 Sbtr. ertaf»
fen, unb ftnb auch nadj Belieben in 6 «Doppetttefe»

cttngen gu Je 20 ©gr. gu begietjen.

Serlag oon grang Sobed in Berlin, gu begietjen

cura) atte Budjljanbtungen:

Der ftefieniä^rige irteg-
Son gerb. @d)mibt

Sttuftrirt üon S, Surger.
SLKit 13 foftbaren Stluftrationen in Holgftidj.

3te Auftage, ©tegant geh- 15 ©gr. ober 2 gr.

-S-O-8 1B&

Scitc dcs Lagcrs zu beobachten und in uuserm Besitz

zu erhalten, währcnd zugleich auch uud im
Besondern dic cntgcgcugcsctztc Scitc, wclchc dcr Feind
inne hatte, zu überwachen war.

(Fortsetzung folgt.)

Kreisschreiben
des eidgen Militärdepartements an die Kom-

Mandanten von Artillerie- und Kavallerie-
NeKruten- uud Wiederholungskursen.

(Vom 22. Juni 1865.)

Dem Dcpartcmcnt ist zur Kenntniß gebracht worden,

daß cs bei mehrern dießjährigen Wiederholungs-
kursen durch Vcrfüguug dcr betreffenden Kommandanten

Ucbung geworden ist, dic Dienstpfcrde während

dieser Zcit nicht beschlagen zu lassen, so daß
die hieraus häufig vorkommende Abnutzung uud Ver-
derbniß dcr Hufc zu vermehrten größcru Abschatzungen

Veranlassung gcgebcn haben.
Wenn auch die Eidgenossenschaft laut § 23 dcs

Gencralbcfehls für die Militärschulen der Spezialwaffen,

für Pferdebcfchläge keine Vcrgütuug leistet,
so soll dasselbe dennoch, sofern cs nothwendig wird,
fofort crneucrt wcrdcn, damit nicht durch eine

unrichtige Auffassung des obgcnannten Paragraphen
der Eidgenossenschaft größcrc Kostcn als dic bisherigen

auferlegt werdeu.

Wir laden daher die Kurskommandantcn dringend

ein, dcm Pfcrdcbcfchlägc ihrc volle Aufmerksamkeit

zu scheuken und von Zeit zu Zcit stch

persönlich über dessen Zustnud zu orientircu.
Dabei bleibt selbstverständlich, daß gleichwohl strenge

daran festgehalten werdcn muß, daß die Pfcrdc mit
gutem Bcfchläg einrückcu.

Um keine Maßregel znr Erhaltung der Pferde
und Verminderung der Abschätzungen zu versäumen,
hat das Depnrtcmcut beschlossen, in dcn noch

stattfindenden Schulen und Kursen den Dienstpferdeu bei

angestrengterem Dienste eine verstärkte Fourrage-Ration
versuchsweise verabfolgen zu lassen. Dicse Ration

beträgt:
Für Reitpferde: 10 S Haber, 10 S Heu und 8 K

Stroh.
Für Zugpferde: 10 K Hnber, 12 S Hcu, und 8 ê?

Stroh.
Für Maulthiere (Gebirgsartillerie): 10 A Haber,

10 S Heu und 8 ss Stroh.
Wir laden Sie nun ein, dicse verstärkte Ration

jcwcilcn in der zweiten Hälfte der Kurse eintreten

zu lassen und uus im Schulberichte über die diesfalls

von ihnen gemachten Wahrnehmungen Rapport
zu erstatten.
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In dcr Stämpflifchen Buchdruckern in Bern, Post-
gttssc Nr. 44, sowie in allen Buchhandlungen ist zu
haben:

Die

militärischen Arbeiten im Felde.

Taschenbuch
für schweizerische Offiziere aller Waffen.

Mit 12 Zeicknuttgstafeln.

Vvn

R. Albert von Muralt,
gewes. Major im eidgenössischen Geniestab.

Brosch. Preis Fr. 3.

Der rasche Absatz von mehr als der Hälfte der

Auflage desselben ist wvhl dcr schönste Beweis für
seine Gediegenheit.

In Ferd. Dümmlerö Verlagsbuchhandlung (Harrwitz

und Goßmann) in Berlin erschien soeben und
ist durch die Schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung

(H. Amberger) in Basel zu beziehen:

.dinlerlassene Werke
des Generals Carl von Clausewitz

über Krieg und Kriegführnng.
Zweite Auflage. Baud Vil—X.

Band Vll. Der Feldzug vvn 1812 iu Rußland; die

Feldzüge von 1813 bis zum Waffeustillstande
und der Feldzug von 1814 in Frankreich. (Mit
einer Karte von Rußland.) 1 Thlr. 20 Sgr.

Band Vlll. Der Feldzug von 1815 in Frankreich.
1 Thlr.

Band lX. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬

züge von Gustav Adolph, Turenne und Luxemburg.

1 Thlr. 10 Sgr.
Band X. Strategische Beleuchtung mehrerer Feld¬

züge von Sobieski, Friedrich dem Großcn und
Karl Wilh. Ferd. von Braunschweig. 1 Thlr.
10 Sgr.

Sämmtliche vier. Bände, auf einmal genommen,
werden zum Subskriptionspreise von 4 Thlr. erlassen,

und sind auch nach Belieben in 6 Doppcllieferungen

zu je 20 Sgr. zu beziehen.

Verlag vvn Franz Lo beck in Berlin, zu beziehen

durch alle Buchhandlungen:

Der siebenjährige Krieg.
Von Ferd. Schmidt.

Illustrici von L. Burg er.

Mit 13 kostbaren Illustrationen in Hvlzstich.
3te Auflage. Elegant geh. 15 Sgr. odcr 2 Fr.
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